
 

 

 

 

 

 

 

 

Maßnahmeninfo – Schutzgüter 

Schutzgut Wasser 
(Oberflächengewässer) 

  



 

 

„Klimafitte“ schutzgutspezifische Maßnahmen 

Adaptierungen von Maßnahmen 

Planung/Berechnung 

• Bemessungsgrundlagen für den Hochwasserschutz (e.g. HQ100, 1m Freibord) und 
Hochwasserschutzlinie  

• Starkniederschlagsanalyse mit den Niederschlagsdaten der jüngeren Vergangenheit 
(z.B. der letzten 20 Jahre) 

• Verwendung aktueller Daten der hydrografischen Dienste (und wenn vorhanden von 
zukünftigen Trends) 

• Stärkere Berücksichtigung von Hochwasserrisikomanagementplänen, HW-
Zonierungen, HW-Karten, Gefahrenzonenplänen (Raumordnung) 

• Hochwasserschutz der Bewohner 

• Verstärkte Berücksichtigung von Frühwarnsystemen bei Niederwasser [1], [6] 

• Eingriff in bestehende Wasserrechte [1], [6] 

• Alarmpläne mit Vorkehrungen gegen starken oberflächlichen Zufluss zu den 
Baubereichen infolge lokaler Starkregen  

Ingenieurbiologie 

• Freihalten von Böschungsflächen eines Baches von hochstämmiger Vegetation im 
Einflussbereich der Hochwässer (Vermeidung von Verklausung) 

• Verstärkter Einsatz von ingenieurbiologischen Maßnahmen zum Erosionsschutz  

• Erosionsschutz um vermehrten Feststoffeintrag zu z.B. durch Bepflanzungen [1] 

• Berücksichtigung von Worst case - Annahmen (künftigen Trends) bei der 
Starkregenbemessung/Einzugsbemessung und der Dimensionierung von 
Rückhaltebecken  

• Setzen von Wildholzsperren vor Ausschotterungsflächen (Flussaufweitungen), um 
angeschwemmtes Totholz bei Starkregen zurückzuhalten (im Alpenraum) 

• Anpassung der Anforderungen für die Einleitung von Abwässern bei durch 
Niederwasser gefährdeten Vorflutern [1] 

• Nutzung von Speicherbewirtschaftung (wo dies möglich ist) zum Ausgleich von 
zunehmendem und durch die Nutzung verstärktem Niederwasser [1] 

• Sorgfältige Ableitung von Hangwässern auch während der Bauphase 

• Baustopp nach Starkregenereignissen 

• Errichtung von Geschieberückhaltebecken 

Gewässerökologie 

• Stärkung der Resilienz (Störungstoleranz) von gefährdeten Fischpopulationen: 
Schaffen von Ausgleichsbiotopen für Arten, die durch niedrige Wasserführung oder 
erhöhte Wassertemperaturen und den geplanten Eingriff in ihrem derzeitigen 



 

 

Lebensraum gefährdet sind. 

• Berücksichtigung des Niedrigwasserstands bei der Beurteilung der 
Fischpassierbarkeit von Querbauwerken 
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